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Wappen und Siegel der Landammänner von Uri.

Von Friedrich Gisler.

(Fortsetzung)

83. Johann Karl Püntener, in Altdorf, Landammann 1685—1687, f 27. Mai

1694.
Eltern: Landammann Jost und Katharina Tuss.

Gattinnen: 1. Maria Dorothea Tanner, Tochter des Landammann Joh. Jakob
und der Apollonia von Beroldingen, 2. Katharina von Gotterauw, 3. Anna Mar-
gretha Stricker, Tochter des Landammann Johannes und der Margretha Bessler.

Johann Karl war Dorfvogt zu Altdorf 1646 und 1647, Hauptmann in fremden
Kriegsdiensten, Landschreiber 1641—1668, des Rats, Tagsatzungsgesandter 1648 bis
1687, Landessäckelmeister 1669—1674, Landvogt zu Locarno 1676 und 1677, und
Landesstatthalter 1681—1685.

Fig- 19^ Fig. 20.
83. Johann Karl Püntener. 84. Johann Karl Bessler von

11. XI. 1668. Wattingen.
13. V. 1699.

Im Jahr 1928 befand sich eine Wappenscheibe im Handel mit der Aufschrift:
„Hr. Haubtman Jo. Carll Bünttiner, alt Sekelmeister, vnd gwester Landvogt zu
Lugarus, der Zeit Stathalter Loblichen Stands Vry Ao. 1681". — Das Wappenbuch
der Straussengesellschaft gibt das gevierte Wappen dieses Landammanns wieder:
1 und 4 in Gold schwarzer Stierköpf, 2 und 3 in Schwarz goldener Feuerstahl,
überhöht von silbernem Tatzenkreuz. Kleinod: Steigender schwarzer Stier mit
roter Zunge und Nasenring.

Als Landschreiber bediente sich Püntener eines Oktogon-Siegels von 8x7 mm
Bildfläche, mit dem Wappen: 1 und 4 Stierkopf, 2 und 3 Feuerstahl mit
fünfzackigem Stern. Über dem Schild sind die Initialen ,,ICB" (Abbildung Nr. 19).

Die Wiedergabe ist ab einer Handschrift vom n. November 1668 ab „Haueten"
in Bürglen (Pfarrarch. Bürglen).

Den Vertrag vom 10. Februar 1650 zwischen Anthoni zur Brugg und dem

Spital in Altdorf (Pfarrarch. Altdorf) besiegelte Landschreiber P. mittelst eines

oktogonen Siegels von 14 X 11 mm, mit dem steigenden Stier als Kleinod über
dem Wappenschild, begleitet von den 1,5 mm hohen Initialen „ICB".

Ein Bruder, Hauptmann Gedeon Püntener, zog um 1650 nach Erstfeld,
bewohnte die „Seewadi" und begründete die Erstfelder-Linie.
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84. Johann Karl Bessler von Wattingen, in Altdorf, Landammann 1687
bis 1689,1693—1695 und 1699—1701, Sohn des Landammann Johann Karl Emanuel
und der Maria Barbara von Roll, geb. 1641, f 12. April 1702; Gemahl der Maria
Anna von Beroldingen, Tochter des Oberst Karl Konrad und der Maria Ursula
Zwyer von Evibach.

Er diente seiner Heimat als Landschreiber 1669—1680, Tagsatzungsbote
1673—1701, Landessäckelmeister 1680-—1684, Landvogt von Lugano 1684 und
1685, Pannerherr 1686—1702.

Von der Republik Venedig erhielt er am 18. Februar 1687 das Diplom als

Ritter des St. Markus-Ordens. Als Oberst befehligte Bessler von 1690 bis 1698
ein Schweizerregiment in Spanien unter Karl II. Sein Originalgemälde befindet
sich im historischen Museum in Altdorf.

Im Landesmuseum ist eine Wappenscheibe Bessler-Beroldingen von Glasmaler
H. J. Tschupp, Sursee, von 1683, mit falsch eingesetztem Namensschild Römer-

Fig. 21. Fig. 22.
85. Johann Martin Schmid von Bellikon.

24. VI. 1687. 30. XI. 1690.

von Ritt. Dieselbe betrifft aber Joh. Karl Emanuel Bessler von Wattingen,
Landessäckelmeister, und Frau Maria Anna von Beroldingen.

Siegel: 1) Im Stadtarchiv Bellinzona befindet sich ein von „Sargente Maggiore
Gio Carlo Besler, secretario d'Urania", gezeichnetes Schriftstück, besiegelt mit
dessen einfachem Wappen-Ovalsiegel.

2) Am 7. Dezember 1672 fertigte und siegelte Landschreiber B. eine Gült ab

Berg im Erstfeldertal. Das Oktogon-Siegel von 15 x 13 mm weist das

Ovalwappen, unter 9-zackiger Krone, und 2 Bracken als Schildhalter auf.

3) Das Rundsiegel von 36 mm ab einer Gült vom 31. Mai 1699 ab „Schwanden-
berg" in Unterschächen hat einen Schild von 14 x 11—14 mm, mit dem Wappenbild

der Bessler von Wattingen. Die 2 mm hohe Umschrift lautet : » IOKN : CHRL :

6MKNV6L B6SL6R #. Das Ganze ist eingerahmt durch 3 mm breiten Kranz
(Abbildung Nr. 20).

85. Johann Martin Schmid von Bellikon, in Altdorf, Landammann 1689 bis
1691 und 1703 bis 1705, geb. 1648 als Sohn des Landammann Johann Frz. und
der Anna Katharina Zwyer von Evibach, f 23. März 1712.
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Am 3. Juni 1670 heiratete er Anna Maria von Roll, Tochter des Karl Ernst
von Roll und der Magdalena Zumbrunnen, welche ihrem Ehemanne die Herrschaft
Böttstein 1674 zubrachte. Joh. Martin wurde so der Stammvater der Böttsteiner-
Linie. In zweiter Ehe führte er Maria Apollonia Crivelli, Tochter des Oberst
Sebastian Heinrich und der Helena Tresch (geb. 1652), heim.

In Altdorf bewohnte Landammann Joh. Martin Schmid das heutige Haus Bessler
beim damaligen Zeughause am Schiesshüttenplatz. Er erhielt frühzeitig einen

Ratssitz, war seit r68o Zeugherr, Tagsatzungsgesandter 1681—1707, und Landvogt
zu Baden 1685—1687.

Schmid siegelte als Landvogt zu Baden den Kauf vom 24. Juni 1687 um den
Segelhof (Stadtarchiv Baden Nr. 1855). Das Siegel von 4 cm Durchmesser hat
einen Schild von 18 x 14 mm, mit dem Wappenbild: geviert: 1 und 4 die,zwei
Löwen, 2 und 3 geteilt durch einen Balken, und als Helmzier (Kleinod): rechts:
Löwe, eine Lilie haltend, links: Rumpf mit Zipfelkappe. Umschrift 2 mm hoch:
„IOÄNN6S MKRTINViS SCHUHT VON B6LLICK6N" (Abbildung Nr. 21).

Ein in der Ausführung mit dem vorbeschriebenen übereinstimmendes, aber
nur 38 cm Durchmesser haltendes Siegel hat Schmid als Landammann zur Be-

Fig. 23.

15. XII. 1675.
86. Johann Franz Schmid.

Fig. 24.

14. XI. 1691.

Siegelung der Gülten benützt. Das Belegexemplar ziert eine Gült vom 30. November
1690 ab „Bachli" in Bürglen (Pfarrarchiv Bürglen) (Abbildung Nr. 22).

86. Johann Franz Schmid, in Altdorf, Landammann 1691—1693, geb. 1647,
als Sohn .des Landammann Karl Franz und der Magdalena Moor.

Johann Franz Schmid war Landschreiber bis 1689, des Rates 1685,
Landessäckelmeister 1689—1691, Tagsatzungsgesandter 1685—1693. Von der
Landsgemeinde wurde Schmid zum Landvogt für die Freiämter auf die Jahre 1693 und
1694 gewählt, erkrankte aber im November 1693 und verstarb am 23. dieses Monats.

Aus der am 19. Januar 1668 geschlossenen Ehe mit Elisabeth Bessler von
Wattingen, Tochter des Landammann Heinrich Emanuel und der Magdalena Zwyer
von Evibach, gingen auch die beiden Landammänner Ritter Karl Franz und Hauptmann

Jost Anton hervor.
Unterm Jahre 1685 ist Landschreiber Johann Franz Schmid im Wappenbuche

der Straussenbruderschaft in Altdorf eingetragen.
Die im Pfarrarchiv Bürglen befindliche Obligation vom 15. Dezember 1675

ab ,,Ennermatt" in Bürglen, geschrieben und besiegelt von Landschreiber Schmid,
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trägt ein Oktogon-Siegel von 15 X 14 mm, mit dem Geschlechtswappen und dem

Bär, eine Lilie tragend, als Kleinod. Die Bildfläche ist eingerahmt von einer Perlenlinie

(Abbildung Nr. 23).

An einer Gült vom 14. November 1691 im Pfarrarchiv Bürglen befindet sich
das Rundsiegel von 32 mm, mit der 2,5 mm grossen Umschrift : „CAROL • FRAN
SCHMD". Unser Landammann bediente sich somit des väterlichen Siegels zur
Besiegelung der Gülten (Abbildung Nr. 24).

87. Sebastian Emanuel Tanner, in Altdorf, Landammann 1695 bis 1697;
geb. 18. März 1648, als Sohn des Landsfähnrich und Gardehauptmann Johann
Franz und der Anna Katharina von Roll, f 17. Februar 1705.

Gattin: Maria Ursula Schmid (f 12. August 1697), Tochter des Landammann
Karl Franz und der Maria Magdalena Moor (kopuliert 1669).

Fig. 25. Fig. 26.
87. Sebastian Emanuel Tanner

30. IV. 1680. 7. VI. 1696.

Tanner war päpstlicher Gardehauptmann zu Ravenna 1679 bis 1693, des

Rats, Landsfähnrich 1674—1705, Landvogt in den freien Ämtern 1680 bis 1682,

Tagsatzungsgesandter 1681 bis 1700, Gesandter nach Ensisheim 1681 zu König
Ludwig XIV. von Frankreich, Landesstatthalter 1685 bis 1695.

Im Wappenbuch der Straussenbruderschaft ist 1674 dessen Wappen mit
folgenden Tinkturen eingetragen: in Rot ein goldener Löwe auf grünem Boden
unter einer Tanne ruhend. Kleinod: Goldener Löwe mit entwurzelter Tanne.

Als Landvogt besiegelte Tanner am 30. April 1680 eine Schuldanerkennung
des Rittmeisters Andreas Oetwyler von Dietwil (Stadtarchiv Baden Nr. 1833)
mit Rundsiegel von 38 mm Durchmesser. Der Schild, unter 7-zackiger Krone,
enthält den unter der Tanne ruhenden Löwen. Die Inschrift von 2 mm lautet:
„S • SEBASTIAN EMANVSL TANNER". Das Siegelbild wird von einem
Lorbeerkranz eingerahmt (Abbildung Nr. 25).

Eine Gült vom 7. Juni 1696 ab „Haus und Mätteli" in Bürglen trägt ein Siegel
von 4 cm Durchmesser, mit Wappen und Schild, wie hievor beschrieben, beiderseits

mit Palmzweigen; 3 mm hoher Umschrift: S • SEBASTIAN 6MANV6L •

TANNER; abgeschlossen durch einen 4 mm breiten Kranz (Abbildung Nr. 26).
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88. Jost Azarias Schmid, in Altdorf, Landammann 1697 bis 1699, geb. 1631,

f 1706.

Derselbe entstammt der 3. Linie „auf der Schiesshütte", welche im Jahre 1865

ausgestorben ist.

Eltern: Ritter und Zeugherr Johann Jakob und Klara Püntener.

Gattin: Anna Katharina Püntener, Tochter des Landammann Johann Karl
und der Maria Dorothea Tanner, getraut 1659.

Jost Azarias Schmid war Landesfürsprecher, des Rats, Dorfvogt zu Altdorf
1664 und 1665, Abgeordneter zum Syndikat in Lauis im August 1674 und 1676,

Landvogt im Blenio 1686 und 1687, Tagsatzungsgesandter 1694 bis 1699,
Landesstatthalter 1695 bis 1697. Es ist ihm auch der Titel eines Ritters beigelegt worden.

Während der zwei Jahre seines Landammannamtes hat Jost Azarias Schmid
sich des Siegels seines frühverstorbenen Bruders Johann Bernhard, Hauptmann
in Frankreich, bedient. In meiner Sammlung habe ich dieses Siegel in Holzkapsel,
herrührend von einer Gült vom 9. Januar 1699 ab „Balm" in Bürglen, 36 mm im
Durchmesser, mit abgerundetem Schild von 14 X 11 mm und Kette, das Wappen
Schmid enthaltend, und die 2 mm grosse Umschrift: B6RNHKRD • SCHMIDT •

Im Text der Schuldurkunde ist ausdrücklich vermerkt, dass sie mit dem Siegel des

Landammann Jost Azarias Schmid versehen sei. Ein Siegel mit der Namensaufschrift

dieses Landammanns ist mir bei den Nachforschungen nicht zu Gesichte

gekommen.

89. Josef Anton Püntener von Brunberg, in Altdorf, Landammann 1701
bis 1703, 1705—1707, 1713--1715, 1717—1721, 1723—1725, 1729—1731 und
1734—1736.

Geboren am 31. Mai 1660 als Sohn des Landammann Karl Anton und der
Anna Maria von Roll, heiratete Josef Anton Püntener die Tochter Ludwigs von Roll
und von Schönau, Theresia Secunda von Roll, und nach deren Ableben am 20.
Oktober 1706 in 2. Ehe Maria Magdalena Schmid von Bellikon, Tochter des Johann
und der Anna Zwyer, ohne männliche Nachkommen zu hinterlassen.

Im Staatsdienste war Püntener vorerst von 1689 bis 1696 Landschreiber und
trat 1697 als Landesstatthalter in die Regierung, der er bis zu seinem Lebensende

am 4. Februar 1748 angehörte. Landeshauptmann 1707—1748. Von 1701—1739
vertrat er seinen Heimatkanton als Gesandter an den Tagsatzungen und erhielt
den Beinamen ,,oculus helvetiae". Landammann Püntener beherrschte sechs

Sprachen, verfügte über umfangreiche wissenschaftliche Kenntnisse, war von
grosser staatsmännischer Begabung mit diplomatischem Geschick; besonders
nachgerühmt wird ihm seine unerschütterliche Rechtlichkeit, gepaart von Milde, Güte
und aufrichtiger Frömmigkeit. Er war ein grosser Wohltäter der kirchlichen
Institutionen und Kirchen.

Mit -Oberst Betschard errichtete er 1703 ein Regiment in Diensten König
Philipp V. von Spanien, und 1734 führte Oberst Püntener ein Regiment für Kaiser
Karl VI. in die österreichischen Waldstätte. König Philipp beschenkte ihn mit
einer schweren goldenen Ehrenkette. Als Landeshauptmann versuchte Püntener das
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urnerische Militärwesen in bessere Ordnung zu bringen. Eine Zählung der damaligen
waffenfähigen Mannschaft ergab 1679 Mann, ohne Ursern und Lifenen. Landammann

Püntener warnte vor dem Krieg mit Bern und Zürich und trat vor der
Landsgemeinde vom 13. Juni 1712 noch für den Frieden ein. Als Landschreiber erhielt
er 1693 das Landrecht von Obwalden. Der Bischof von Basel ernannte ihn 1707
zum bischöflichen Geheim- und Bundesrat. Püntener ward für die Eidgenossenschaft

1700 zu Kaiser Leopold I. und im Auftrage einiger katholischer Orte 1703
zu Kaiser Josef I. nach Wien gesandt.

Im kant. Museum befindet sich das Originalgemälde dieses Landammanns,
ebenso eine runde Grisaillescheibe mit dem Wappen Püntener und der Inschrift :

„Herr Oberst Josef Anton Püntener von Brunberg, jetz das fünftemahl Regierender
Landammann und Landshauptmann d. w. löbl. Standes Uri. Fr. M. Magd. Schmid
s. Ehegemahl 1723". Der Porträtstich von J. F. Strickler vom Jahre 1720 zeigt
Püntener in grosser Perücke und im Harnisch, mit goldener Kette geschmückt.

Fig. 27. Fig. 28.
89. Josef Anton Püntener von Brunberg.

1701. 15. IV. 1722.

Im Wappenbuch der Straussengesellschaft ist 1714 das Allianzwappen Pün-
tener-Schmid von Bellikon eingezeichnet: geviertet: 1 und 4 in Gold schwarzer
Stierkopf, 2 und 3 in Schwarz goldener Feuerstahl, überhöht von silbernem Breitkreuz

; Herzschild : von Gold zwei schwarze Balken. Goldenes Bord, mit 15 schwarzen

Kugeln belegt. Kleinod: rechts: schwarzer Stier, links: zwei goldene Schwäne.

Im Landesmuseum ist ein ovaler Siegelabdruck aus dem Jahr 1701, 26 X 21 mm
gross, mit halbrundem Wappenschild von 11x9,5 mm, unter neunzackiger Krone,
eingerahmt durch eine Kette. Das Familienwappen hat ein Bord, belegt von 15

Kugeln. Die Krone trägt 3 Helme: der mittlere hat als Kleinod den springenden
Stier, die beiden andern den gekehrten Feuerstahl, überhöht vom Breitkreuz
(Abbildung Nr. 27).

Das Rundsiegel von 35 mm Durchmesser wird abgeschlossen von einem 1,5 mm
breiten Kranz. Die 2 mm hohe Umschrift lautet: ,,S. IOSEPH : KNTON :

BÜNTENER : VON : BRVNBERO :" Der Schild von 15x13 mm, einschliesslich
Bord, belegt mit 15 Kugeln, zeigt das gevierte Wappen : 1 und 4 Stierkopf-, 2 und 3
Feuerstahl, überhöht von breitem Kreuz. Herzschild mit 2 Balken. Um den Schild,
überragt durch neunzackige Krone, hängt eine Kette (Abbildung Nr. 28).

- „ (Fortsetzung folgt).
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